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lan und monotone 1V.[éditafipn ten. Einmal macht C die Bemerkun das
über das Gesetz un Wort (Gottes. Er analy- religiöse Gefühl des heutigen Menschen sei
siıert ihm eın Stück des Judentums des ın eine Kriıse geraten, weil stark miıt
J. Jahrhunderts VOT Christus ı1eraus. Die geW1sSsenN untergehenden gesellschaftlichen
Propheten s1nNn längst verstummt. Die füh- Phänomenen verknüpft sel. Da wiıird 1el-
renden Schichten Jerusalems entwachsen leicht 8e1N Hauptanlıegen sıchtbar. Er ı1l
der Religion der Väter, und 19808 1m olk zeigen, dafß die Bibel über den zeıtbeding-
und iın abgeschlossenen reisen der From- ten Ausprägungen der Frömmigkeit steht
INe.  n wıird e Jlut der Gottesliebe weıter- und daß deshalb gerade S16 ıIn dıeser Krise
gereicht. Die alte Weisheitsschule vereinigt Hılfe kommen kann Tatsächlich gelingt
sıch mıiıt dem anderen großen Traditions- ıhm, viele Worte und Texte des Neuen
StrOoMm, der Gesetzeströmmigkeıt. Man medi- Testaments w16€e NEU für die Fragen des —_
tiert über den heilıgen Büchern. Man VeEeTr- lıgiösen Lebens aufzuschließen. Man kann
sucht, aus ıhnen Gottes Wort un Weisung dieses Buch wirklich N  u als echte
für die Not der jetzıgen Stunde VEl - geistliche Lesung verwenden w1e se1nN —
nehmen. nd erwächst 1ıne [1ECUC Art StES in deutscher Übersetzung erschienenes
VO. Frömmigkeıt: eın Leben aus dem Wort Buch ‚„„‚Das geistliche Leben®® (Bıblisch-
Gottes; eın Harren aut dıe Erleuchtung des lıturgische Betrachtungen für alle Jlage des
erzens beım Studıium der heiligen Schrıiıf- Jahres). Die Übersetzung, wıederum VO  -

ten; eın Bewulßstsein, da 1Im Worte (sottes tto Karrer, iıst ausgezelichnet. 7Zwei kleine
dem Aenschen schon jegliche Gnade und Fehler: SS „‚malkoet Jahweh‘* deut-
jeglicher Segen (sottes geschenkt GE1. ott scher Umschriuft ohl besser „„‚malkut Jah-
erscheıint dıesen Frommen als der große weh‘‘; ‚„„das rechte Element‘‘: mü{fßte
und einz1ge Lehrer des Menschen. Eine Sanz nicht heißen ‚„‚das rechtliche Element‘“?
eigene und tiefe Religiosıtät Iso und 1Ne€e N. Lohfink
Welt, die für das Ite Testament ıne Se1-
NerTr etzten Stationen aut dem Weg Z Barret, Boyd: Das Leben beginnt m ıt
Neuen Lestament bedeutet. Psalm 119 scheıint Liche Ein Traktat. (146 5 3onn 1955,
eın Gebet der eın Meditationstext se1N, Buchgemeinde, DM 6,80
der ın n Anlehnung al Gedanken des Mit der Kenntnis der do matischen Grund-

lage der Liebe, der Lehre Heiligen SchrifttDeuteronomium, der Propheten Isalas, e
rem1as und Ezechiel und des Buches der un der großen Geistesmänner, w1C des gott-
Sprüche dieser Welt einen Ausdruck VOI- seligen Thomas Kempen, verbindet der
schafft. Lohfink S, Verfasser oft verblüffende Einfachheit ın

die Schau des täglichen Lebens mıit seinen
Grossouw: Biblische Frömmig- Gelegenheiten ZUC Liebe, die nicht sel-

ten Gelegenheiten Z.U Lieblosigkeiten oderBetrachtungen ZU Geist des Neuen
Testamentes. Übertragen on tto Kar- Blindheiten werden. Barret muntert uns auf,
OT Hochoktav, Titelbild, Dünndruck- und ZWÜaLC nıt bestrickender Anmut, hinter

der 1n€ schr ernste Verantwortung steht,papıer. (240 5 Joset Müller München
1956, Verlag Ars Sacra. In (flexibel) Z schen und niıcht vorüberzugehen‘”. Das

5,40, brosch. D 5,40 Buch ist ıne vorbildliche Darstellung reli-
Der Stoftff umfa{ist die wesentlichsten he- g1öser und moralischer Kragen tür den Men-
INne  > einer Theologie des Neuen Testaments: schen der Gegenwart. H Becher S..J
dıie Predigt eEsu nach den synoptischen Roth, Paul Wır denken anders. sKvangelien, cCıe paulinische Theologıe, dıe
Grundgedanken des Johannesevangelıiums. mıiıt vielen WFotos) Würzburg 1956, ' Ech-
ber damıt ıst das wertvolle Büchlein noch ter-Verlag. 3,40
nıcht charakterisiert. Kıs geht aut Vorle- Fıne NEUC Stimme erhebht S1C miıt den knap-
SUNSCH zurück, die der Verfasser, Theolo- P Kapiteln dıeses Büchleins in NSCTIC

religıösen Publizistik. Dem Autor, der langeg1eprofessor al der katholischen Universi-
tat Nıijmegen, ın den Jahren 1953/54 für in russischer Gefangenschait weilte, 5C-
Studenten aller Fakultäten gehalten hat lıngt C} dıe moderne Welt, in der WITr le-

ben, SalıZ schlicht und hne Pathos ZUInfolgedessen ist keine ‚‚wissenschaft-
Liche*®* Darstellung. Z war zeıgt Tast jede Kwigen hın durchsichtig ZUuUu machen. Man
Seıte, da{iß der Verfasser nıcht NU.  I ın der könnte Nn ist uch Tür den Men-

schen VO  z} heute einfach, ott überallExegese des Neuen Testamentes wirklich
Z.U Hause ist, sondern Jlalß außerdem auch begegnen. Was dabei eigen bewegt,
cdie Probleme des Alten .Lestaments, der ist die Verbindung VO  _ Realismus und art-
hellenistischen Religionsgeschichte, der Ur- heıt Be1 diesem Gang durch das Kirchen-
kirche und der Dogmenentwicklung, der jahr wird der Leser des Reichtums se1ines

Glaubens inne und Spür ın sich das Ver-evangelischen Theologie un der modernen
Psychologie ohl kennt ber entschei- langen wachsen, möchte uch entschie-
dend ist, dafß offenbar sehr gENAU 198081 dener nach seinem Glauben leben Das Heft
seine Hörer un Leser Bescheid weılß und wırd besonders bei jungen Menschen STAar-

ihre modernen relıgıösen Schwierigke1i- F. Hilligken Anklang finden.
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